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AUSSENSEITE: TRANSPERSONALES ZEICHEN 












Er ist ein vielausgezeichneter Kunstpreis¬ 
träger. Wenn sein Lehrer Heinrich Kirchner 
ihm die Impulse zur einfachen Form gab 
und die Möglichkeiten zeigte, durch das 
Wachsausschmelzverfahren neue Elemente 
zu schaffen, dann hat er wohl wie kein 
anderer Akademieschüler diese Chance er¬ 
griffen und sich seinen eigenen Weg vorge¬ 
zeichnet. Deshalb ist Franz Falch wahr¬ 
scheinlich der erste, der versucht, mit den 
Steinen Formen zu schaffen, die uns auch 
täglich in der Natur begegnen. 


Franz Falch 

1939 in Miltenberg/Main geboren 

1953/56 Ausbildung als Steinmetz und Steinbildhauer in 
Miltenberg 

1957/59 Ausbildung als Holzbildhauer in München 
1959/66 Studium an der Akademie der bildenden Künste 
München Meisterschüler bei Prof. Heinrich Kirchner 
seit 1968 freischaffender Bildhauer 
1971/72 Gründung Kunstzentrum Ottersberg b. München 
Künstlergruppen ART CELL + Zelle 72 
1972 Olympische Spielstraße München (megalithische 

Steingruppen Olympiaberg) 

Zahlreiche öffentliche und private Aufträge 




A Bei der Eröffnung der ^Ausstellung 
sagte Prof* Dr. Br. Gosrgen: J} ,Biese 
Ausstellung kann und darf nicht über¬ 
sehen werden. Es ist der letzte Auf¬ 
schwung vieler Künstler vor der Re¬ 
signation.“ In diesem Zusammenhang 
erwähnte er die katastrophale Situa¬ 
tion an den Kunstakademien, wo nur 
zwei Prozent(!) der Ausgebildeten sich 
später davon ernähren können. 

„Der Ideenaustausch unter den hier ar¬ 
beitenden Künstlern bereichert die bil¬ 
dende Kunst in nie gekannter Weise. Es 
geht, bis unter die Haut“, nannte es Prof. 
Goergen. 










Franz Falch, der am Schlußtng kurz Zeit fand 
für ein Interview, erklärte, daß diese Ausstel¬ 
lung alle Erwartungen übertroffen habe. Die 
Idee, den Besucher quasi in die Werkstätte der 
Künstler blicken zu lassen, Anschauungsunter¬ 
richt in Siebdruck, Radierung, Lithographie 

nicht nur zu vermitteln, sondern ihn auch expe¬ 
rimentieren zu lassen, zu erklären und zu disku¬ 
tieren, war der eigentliche Schlüssel zum Erfolg. 



Warum gerade Ottersberg? Weil der Bild¬ 
hauer und Erzgi«ßer Franz Falch, lang jähtiger 
Schüler der Münchener Akademie sich hier 
draußen angesiedelt und Mitglieder von „art 
cell“ — meist gleich ihm Schüler von Professor 
Heinrich Kirchner — nachgezogen hat. 

Tn Ottersberg kann man entstehende Kunst 
im Spazierengehen betrachten, sich mit den 
Malern und Graphikern und Bildhauern unter¬ 
halten, Fragen stellen, dem Zeugungsvorgang 
„Kunst“ beiwohnen. Da wird Fremdartiges viel¬ 
leicht verständlich, gar vertraut. So ist die 
Ottersberger Lösung — solang die Witterung 
keinen Strich durch die Rechnung macht — 
ideal und neuartig zugleich. 

„Art cell“ auf dem Dorf ist eine originelle Idee 
und versucht neuartige Lösungen schwebender 
Fragen im Bereich bildender Kunst. „Art cell“, 
eine im Werden begriffene Gruppe, verdient 
allein schon im Hinblick auf dieses Experiment 
Hilf*, Förderung. ERICH PFEIFFER-BELL1 


Franz Flach, Hausherr des Kunstzentrums 
Ottersberg, wird als Künstler ernst genommen. 
1939 in Miltenberg am Main geboren, erlernte er 
das Steinmetzhandwerk, wurde Bildhauer und 
studierte von 1959 bis 1966 an der Akademie der 
bildenden Künste, München. Als Meisterschüler 
von Professor Heinrich Kirchner, wurden ihm 
zahlreiche Akademiepreise verliehen. Seit 1966 
wählte er, freischaffend tätig, Ottersberg bei 
Poing als künstlerisches Domizil. 

Überrascht es, daß Falch als produzierender 
Künstler sich auf so vielen Gebieten und Werk¬ 
stoffen erfolgreich betätigt, so ist es andererseits 
nicht so verwunderlich, daß er es als eine echte 
Aufgabe betrachtet, die immer noch bestehende 
Lücke, die die breite Masse der Bürger von der 
Kunst trennt, zu überbrücken versuchen. 


Dem Künstler über die Schulter schauen 

Franz Falch stellt in Ottersberg aus 



Wenn wir die Funktion der Kunstkritik und 
der Berichterstattung über Künstler und Aus¬ 
stellungen auch als eine helfende verstehen wol¬ 
len, dann sei hier ohne alle Sentimentalitäten 
und mit einem gehörigen Schuß Zuversicht 
empfohlen, den wochenendlichen Ausflug in die 
Wiesenchampions mit einem Besuch der Scheu¬ 
nen von Ottersberg zu verbinden, weil — und 
das sei noch einmal mit Nachdruck gesagt — 
hier mindestens ebensoviel zu entdecken ist wie 
in den kühlen Hallen des Kunsttempels in der 
Prinzregentenstraße. (Geöffnet, solange das Wet¬ 
ter noch schön ist.) WOLFGANG LÄNGSFELD 


Süddeutsche Zeitung Nr. 241 vom 19.10.1972 

Münchner Kulturberichte - unter dieser Rubrik schrieb die SZ: UNTER DEN WENIGEN plau¬ 
siblen, landschaftsarchitektonisch konkurrenzfähigen Beiträgen bildender Künstler zur Spiel¬ 
straße fielen die weißen Kunststoffsteine des rührigen Ottersberger Bildhauers Franz Falch 
besonders auf. Nun, nachdem die Spielstraße längst abgebaut und fast schon wieder ver¬ 
gessen ist, beeindrucken die neu arrangierten Blöcke am Hang des Schuttberges noch mehr, 
da sie wie archaische Reminiszenzen an Hünengräber und Kultstätten ebenso ungestört wirk¬ 
sam werden können wie als aktuelle landschaftsgliedernde Kunstäußerungen. 
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L«/er neue, vorliegende Katalog von Franz Falch wurde anläss¬ 
lich des 50. Geburtstages des Künstlers gestaltet. Darin wird das 
Werk des Bildhauers und Malers Franz Falch seit 1972 zusam¬ 
mengefasst. Die Werke der Zeit zwischen 1968 und 1972 
werden hier in diesem Katalog nicht aufgeführt. Die damalige 
Schaffensperiode des Künstlers umfasst zumeist Auftrags werke, 
die zum Teil bei privaten, aber auch in öffentlichen Gebäuden 
aufgestellt sind. 

Die Bilder dieses Kataloges zeigen erste Anfänge aus dem 
Kunstzentrum Ottersberg bei München, Vorbilder waren Künst¬ 
ler der Gruppe Cobra, und im weiteren Rahmen sieht sich der 
Künstler selber als zum « Informel » gehörig. 

Die megalithischen Steingruppen der Olympischen Spiel¬ 
strasse, München, sind Ausgangspunkt der ausgedehnten Reise, 
die Franz Falch in den Jahren 1972 bis 1989 in und mit der Natur 
zurückgelegt hat. Seit 1973 lebt er mit seiner Familie in Süd¬ 
frankreich, wo er den Nährboden für sich, seine Familie und 
sein künstlerisches Schaffen gefunden hat. Abseits der Zivilisa¬ 
tion in La Roque, einem kleinen, ursprünglichen und primitiven 
Weiler abseits jeglicher Touristenzentren findet er in der Natur 
Rohmaterial und Bausteine für seine Inspirationen. 

Ein kleines Gedicht, dessen Autor unbekannt ist, berührt 
ein wichtiges Anliegen des Künstlers: 

Gott schläft in den Steinen 

Atmet in den Pflanzen 

träumt in den Tieren 

und möchte im Menschen erwachen. 

Thema des Künstlers ist die belebte Natur. Das Leben in 
der Natur kommt ans Licht. Gestalten und Gestaltungskräfte 
in der Natur werden sichtbar gemacht. In den Skulpturen sind 
es vor allem « lebendige Steine », welche Blick -und Gefühls¬ 
empfindung des Betrachters auf sich lenken. Die Steine sind nicht 
tot. Sie enthalten Leben, sie enthalten Formen, Gesichter, sie 
sind Energiezentren, Wegweiser und aufregend — anregende 
Momente auf der Reise jedes Wanderers durch das Leben. Wenn 
die bis anhin « nutzlosen » Steine lebendig sind, so werden auch 
andere Kräfte in der Natur sichtbar. 

« Die Natur bittet den Menschen um Gnade », sagte ein¬ 
mal der Philosoph Falin, Chefideologe von Gorbatschow und 
dessen Perestroika. In der heutigen Zeit sind Künstler wie Franz 
Falch Botschafter für die Erhaltung unserer Welt. 

Politische Kunst? Gewiss möchte Franz Falch nicht so 
verstanden werden. Er möchte zum Dialog und zur Konfron- 










tation auffordern mit seinen Werken, aber auch den Blick schär¬ 
fen für die Werke in der Natur. Spazieren in der Landschaft 
und sich berühren lassen von Formen, Gesichtern, Energien und 
Steinen, die uns « anspringen », weil sie unseren Blick auf sich 
ziehen. 

Die Musik der Natur verstehen in den Skulpturen, die Musik 
der Farben aufnehmen in seinen Bildern, so könnte sich Franz 
Falch eher sehen, als Dirigent in diesem verrückten Weltorche¬ 
ster. Die Bilder erweitern das Schaffen von Franz Falch. Selten 
sieht man einen Künstler ebenso gut in Skulptur wie in Bildern 
sich darstellen. Vor allem die Bilder der neuesten Zeit, etwa 
seit 1980, sind eigentliche Farbsymphonien. Ein Thema ist der 
« Kosmische Wind ». Hier werden die morphogenetischen Fel¬ 
der, die Gestaltungskräfte im Weltall, dargestellt. Es sind eigent¬ 
liche Energiefelder, in deren Maschen Wesen und Gestalten sich 
aufhalten. Viele Betracher sehen in den Bildern Gesichter, die 
einfachste Art, die eigene Phantasie in diesen Farbflecken wirk¬ 
sam werden zu lassen und Strukturen für das betrachtende Auge 
anzubieten. Aber mit gleichem Recht können räumliche Gebilde 
gesehen werden, so dass das Bild dreidimensional wie eine Pla¬ 
stik betrachtet werden kann. Die Oberfläche, zumeist reliefar¬ 
tig gestaltet, erleichtert das Betrachten der Bilder, als wenn man 
eine Skulptur sehen würde, also dreidimensional. Die sichtbar 
gemachten Räume sind zum Teil gefüllt, zum Teil eben gerade 
leer geworden, oder voll wunderbarer und geheimnisvoller 
Gegenstände und Wesen. Besonders die Bilder erinnern stark an 
die Arbeiten der Kunstgruppe « Cobra », deren wichtigste 
Vertreter wohl Karel Appel und Ansgar Jorn sein dürften. 

In diesem neuen Katalog finden sich erstmals auch Bilder 
aus dem Atelier und Illustrationen zum Werdegang der Skulp¬ 
turen. Das für den Künstler und seine Familie so wichtige Umfeld 
wird ebenfalls sichtbar, die magische Welt der Natur kann in 
den Landschaftsbildern erspürt werden. 

Wir werden gelebt, wenn Bescheidenheit und Demut, Hin¬ 
gabe an die natürlichen Prozesse ausserhalb und innerhalb des 
Menschen möglich machen. Wir machen nicht das Leben, wir 
werden gelebt. So versteht sich der Künstler, als Mittler zwi¬ 
schen natürlichen Energien und dem Bewusstsein des Menschen, 
ein Botschafter in unserer Zeit. 


Basel, Sommer 1989 


Dr. Thomas Ehrensperger 
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ERSTE BAUMMENSCHENGRUPPE - 1971 







ZEICHEN - 1972 





ASSEMBLEE DE SIGNES - 1972 



STEINMENSCHENGRUPPE - 1972 





















MUTTER - KIND - 1973 









LEBENDIGE STEINE - 1972 



GRUPPE BRONZE - 1972 







































ZEICHEN - 1974 





BLATT - FRANZ. TUSCHE - 1973 
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SIGNE DANS LA NUIT - HUILE - 1972 
















BEGEGNUNG - 1973 ÖL 

























ZEICHEN - VATER UND SOHN - 1973 













ZEICHEN - 1974 






SIGNE EXPANSIF - 1974 



2* GROUPE D'HOMMES-ARBRES - 1974 







BEIM STEINE SUCHEN 
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CHEZ MOI (SIGNE) - 1975 








URMUTTER /EINE SEITE - 1976 
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URMUTTER/ANDERE SEITE - 1976 








GEHEIME BESPRECHUNG - 1978 



OHNE TITEL - 1979 
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ERWACHTER STEIN 1976 











LUNE - 1976 
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SKIZZE - HÄNGEZEICHEN 
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ZEICHEN TRANSPERSONAL - 1983 







WEGWEISER - 1983 

















SIGNES EN DIALOGUE - 1978 



MORGENLANDFAHRT 5 - 1979 









HINWEISZEICHEN - 1979 















SKIZZE JOJO - 1979 




















DER FELS - 1980 







UNIVERSALIS - 1980 







MORGENLANDFAHRT 6 - 1980 



KOSMOGENESE ÖL - 1980 













DER KOSMICHE WIND - ÖL MIT BRONZETEILE 








ZEICHEN T.V.A. 







ZEICHEN J.V.K. 







ZEICHEN « NEST » - 1980 










IM ATELIER 










DER DEM STURM STANDHÄLT 1980 



SPRECHENDER STEIN 1980 









EIN MÄDCHEN 



EIN ANDERES MÄDCHEN - 1981 
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WACHSENDES ZEfCHEN 1983 









DER RUFER - 1982 
















MEIN UNIVERSALIS - 1982 






DAS PORTRÄT - 1983 
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MON SIGNE - 1983 
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LE FOU - 1984 
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LE CHEF - 1984 



AUSSTELLUNG - 1984 





































MORGENLANDFAHRT IM BILD - 1984 










DER BEGRÜSSER - 1984 





DER KÖNIG - 1984 





ZEICHEN - 1984 













ZEICHEN - 1985 






MONSTRANZ - 1985 



BAUMMENSCHENGRUPPE - 1985 









DER STEINBEISSER - 1984 



BLATT MEIN PLAKAT - ÖL - 2985 BLATT ZEICHEN - ÖL - 1985 











F ranz Falch est ne en 1939 ä Miltenberg s/ Main. Apres son apprentissage 
de tailleur de pierre, il se consacre ä la sculpture sur bois ä Munich et y 
etudie de 1955 ä 1966 aux beaux arts en tant que maitre-eleve du Professeur 
Heinrich Kirchner. 

L’artiste muni d’un grand nombre de distinctions academiques est alors 
le fondateur de la « cellule 72 » et du centre artistique d’Ottersberg pres de 
Munich. 

Depuis 1966, Franz Falch participe regulierement ä de nombreuses expo- 
sitions en Allemagne et ä l’etranger, jusqu’ä ce que la contribution qu’il apporte 
ä la « Spielstrasse » (manifestation culturelle de l’organisation des jeux olympi- 
ques de Munich en 1972) avec ses groupes de pierres megalithiques consacre 
son envergure internationale. 

A partir de 1973, il vit de fa?on tres retiree avec sa famille dans un petit 
hameau du midi de la France, et c’est lä egalement que ses statues et ses tableaux 
voient le jour. 

Tandis que ses peintures, qu’il appelle « techniques melangees », resul- 
tent plutot de la spontaneite d’une decharge d’energies accumulees qui se pro- 
duit de bout en bout, ja creation des statues (exdusivement des pieces uniques 
coulees par lui-meme selon le procede dit« ä cire perdue ») procede, eile, d’une 
demarche beaucoup plus progressive et pensee. La maTtrise de differentes tech¬ 
niques, comme par exemple la soudure et la fonte du metal, ne sont que les 
bases de la reussite de l’oeuvre. 

Cet art ne pretend ni etre une doctrine, ni apporter de reponse ä cette 
question. 

Au mieux, on peut l’analyser en tant que reconnaissance intuitive des 
liens qui relient notre vie interieure au monde, ou bien, si l’on approfondit, 
en tant qu’experience immediate de la Revelation. Tout comme la connais- 
sance, il a pour contenu un savoir mysterieux, celui des liens Caches qui exis¬ 
tent dans l’Univers ; une sagesse originelle et esoterique, celle que les Dieux 
ont transmis aux hommes ; il est la mise ä nu de la plus profonde essence de 
l’homme, l’explication du sens de son existence dans le monde. 

Les themes originels qui se rattachent ä ce contexte, comme celui de 
l’assouvissement de l’envie, de l’arret du temps, la fin de la mort, le silence, 
le songe, la nuit, le Paradis prennent corps dans un monde qui nous est inte- 
rieur, et qui ne devrait etre ni maitrise, ni domine, mais auquel justement ces 
oeuvres d’art se proposent libre cours. 

Qu’il me soit permis pour finir d’illustrer mon propos avec ce mot d’Andre 
Gide qui me rappellent la peinture et la sculpture de Franz Falch qui ne sont 
autre que l’expression mythique de l’experience qu’il a de lui-meme: « Le Paradis 
peut toujours etre cree. II ne se trouve aucunement dans je ne sais quel loin- 
tain Thule. II continue d’exister sous l’apparence exterieure. Chaque chose con- 
tient virtuellement sa propre harmonie originelle de la meme maniere que cha¬ 
que Sei porte en lui la forme originelle de son cristal. Et viendra le temps de 
la nuit silencieuse dans laquelle des eaux plus denses ruisselleront dans les abi- 
mes oü rien ne bouge, les cristaux se mettent ä fleurir en cachette. Tout tend 
ä retrouver sa forme perdue... » 


Professeur R. Schwarz - PARIS 






















SKIZZE FÜR GROßE PLASTIK - 1985 
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KOPFFÜSSLER - 1985 
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DIE REFLEXION DER ENERGIE - 1985 







EINE GRUPPE - 1985 





























S’ENFLAMMER 















RELIEF 1984 





IMPRESSION DE LA ROQUE 











EMINENCE AU CHAPEAU ROUGE - 1985 















KOPFFUSSLER - 1985 







DER RUFER IN DER WÜSTE - 1984 
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LE TOURNIS - 1983 
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CELUI QUI PORTE TOÜJOÜRS TROP - 1984 
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IN QUO OMNIA CONSTANT - 1985 







MEPHISTO - 1985 
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FELIX CULPA - 1985 
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LE GARAGE PREFERE DE FRANCOIS - 1984 
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SKIZZE - 1984 



SKIZZE - 1984 












EGO SUM NOLITE TIMERE 







IN QUO OMNIA CONSTANT 
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SIGNUM CONTRA DIXIONIS 



















ARBEITSPAUSE - 1986 
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ART BASEL - 1986 


































OMNIS CREATURA ADHUC INGEMISCIT ET PARTURIT 
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BEGEGNUNG IN DER NOOSPHÄRE - 1968 
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TRANSCENTALIS - 1987 















STEINE WERDEN AUSPROBIERT - 1987 
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DER PATRON VON LA ROQUE (AMICTUS MUNDO) - 1987 














VUE SUR L’ATELIER 





VOGEL AM STAMM - 1987 
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IM REFLEKTIERTEN BEREICH - 1988 






































DAS VERTIKALE ANSWACHSEN - 1989 






BEGEGNUNG TOTAL - 1989 


KO-REFLEXION - 1989 














NEUE TENDENZEN - 1989 
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IM ATELIER VOR DEM EINFORMEN - 1989 
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DIE MENSCHLICHE ENERGIE - 1989 






SKIZZEN FÜR NEUE ARBEITEN - 1988 



















DER KOMMT NOCH, IN BRONZE - 1988 




















BLATT - 1989 



















DER KUSS 
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IN AVALON - 1989 











PLASTIK AUF SOCKEL - 1989 










MEINE ANIMA - 1989 
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L’ENERGIE HUMAINE - 1987 
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LE MILIEU DIVIN - 1989 
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DIE NEUEN GUSSE IM ROHZUSTAND 
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RÜSKSEITE KATALOG 

INNEN - ALLES STREBT NACH SEINER VERLORENEN FORM 


Einzelausstellungen und Ausstellungbeteiligungen 
1964/75 Haus der Kunst, «Neue Gruppe» München 

1970 Deutschen Gesellschaft für Cristiliche Kunst 

1971 Kunstzone München " 

1971 Art cell, Ottersberg * 

1 972 Galerie Ruf, München" 

1972 Kunstmarkt Graz/Österreich " 

1972 Zelle 72, Kunstzentrum Ottersberg " 

1973 Frühjahrsausstellung Ottersberg" 

1973 Galerie am Hofgarten, München" 

1973 Galerie am Schloß, München* 

1974 Internationale Kunstmesse, Düsseldorf" 

1975 FlAC, Paris* 

1975 ART 75, Basel* 

1975 Edinburgh 

1975 Kunstmarkt Köln* 

1975 Galerie zum roten Haus, Basel " 

1976 Galerie Schröder, Düsseldorf 

1976 IKI Düsseldorf* 

1976 Galerie Römhild, Traunstein* 

1976 Galerie Hofmann, Köln" 

1977 Internationale Kunstmesse, Wien 

1977 ART 77, Basel* 

1977 Bayreuth-Festpiele 

1977 Galerie Therese Roussel,* 
Perpignan/Frankreich 

1978 ART 78, Basel* 

1978 Galerie Toni Brechbühl, 

Grenchen/Schweiz 

1978 Internationaler Kunstmarkt," 

Düsseldorf (Kunsthaus Lübeck) 

1979 ART 79, Basel* 

1979 Dr. Th. Ehrensperger, Basel* 

1980 Galerie Schübbe, Düsseldorf-Mettmann* 

1981 Galerie Vetere, Troisdorf 

1981 ART 81, Basel* 

1983 Galerie ROYAG, Düsseldorf* 

1983 Galerie ROYAG, Zürich* 

1983 ART 83, Basel, (Kunsthaus Lübeck)* 

1984 ART 84, Basel, (Kunsthaus Lübeck)* 

1984 Dr. Th. Ehrensperger, Basel* 

1985 ART 85, (Kunsthaus Lübeck)* 

1985 Mühlheimruhr + Bochum + Köln* 

1986 ART 86 (Kunsthaus Lübeck)* 

1987 ART 87 (Kunsthaus Lübeck)* 

1987 Galerie Schöneck, Basel* 

1987 Grand Palais, Paris* 

1988 ART 88 (Kunsthaus Lübeck)* 

1989 Dr. Th. Ehrensperger, Basel* 

* One Man Show 
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